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Digitale Flächenwidmung der Stadt Wien -
Strategien und Formen der Umsetzung 

Arnold Klotz und Maria Marth, Wien 

Zusammenfassung 

Neue Technologien (CAD, GIS) als Hilfsinstrumentarien bei Planungsarbeiten und -entscheidungen einzusetzen, 
ist seit langem Ziel der Wiener Stadtplanung. Neben dem vielschichtigen Nutzen für die planende Verwaltung selbst 
besteht aber auch der Anspruch, unter Einsatz der neuen Kommunikationstechniken ein aktuelles und um­
fassenden (Bürger)lnformationssystem aufzubauen. 

Die Stadtplanung versucht im Bereich der Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung, neue Wege der Partizi­
pation bei kommunalen Entscheidungsvorgängen zu entwickeln. Das bereits vorhandene Internetangebot, wie die 
Ankündigung der Öffentlichen Auflage von Flächenwidmungs- und Bebauungsplanentwürfen oder die Darstellung 
der Flächenwidmung über eine interaktive Abfrageapplikation, soll durch die Einführung einer EDV-basierenden 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung dahingehend erweitert werden, verschiedenen Nutzergruppen die In­
halte des Flächenwidmungs- und Bebauungsplanes in adäquater Form zur Verfügung zu stellen. 

Abstract 

New technologies (CAD, GIS) as tools für planning work and decision-making is the goal of the urban planning 
autority of Vienna for a lang time. Besides the manysided use for the planning administration there is a right and the 
desire to develop an actual and wide information-system (for the citizen) with new communication-technologies. 

In the field of the zoning-and-landuse planning the urban planning autority tries to develop new forms of public 
participation in local planning processes. The existent supply in the Internet, like the announcement of public in­
spection of draft plans or the representation of the general zoning-plan with an interactive application, is to be en­
larged by the implementation of a digital-based zoning-and-landuse planning for the purpose to be at different 
user-group's disposal in adequate adapted form. 

1. Vorbemerkungen 

Die Zusammenarbeit zwischen der Stadtpla­
nung und der Bevölkerung nimmt im Planungs­
prozess einen wesentlichen Bestandteil ein. Ba­
sisvoraussetzung dafür ist unter anderem das 
Bereitstellen von Informationen, wofür verschie­
dene Instrumentarien der Öffentlichkeitsarbeit 
eingesetzt werden können. 

Zwar ist in Wien das „Recht auf Einsicht­
nahme" innerhalb des Planungsprozesses ge­
setzlich verankert, jedoch ergeben sich aus dem 
gestiegenen Demokratieverständnis und der 
neuen Kommunikationsmöglichkeiten neue An­
forderungen an die Stadtplanung. 

Obwohl bereits vor mehr als 25 Jahren erste 
Überlegungen angestellt wurden, die „Photogeo­
metrie und automatische Datenverarbeitung als 
technische Hi lfsmittel einzusetzen, die dazu bei­
tragen können, die Grundlagen zu l iefern, die 
die neuesten Daten enthalten"1), kann erst seit 
wenigen Jahren auf entsprechende Werkzeuge 
zurückgegriffen werden. Denn auch damals be-

stand bereits das Ansinnen, „das Gerippe der 
Karte oder des Katastermappenblattes so aufzu­
lösen, dass dem einzelnen Punkt im Raum das 
entsprechende Datum zugordnet werden 
kann"1). 

Mit der Bereitstellung von raumbezogenen In­
formationen, die für die Entscheidungsfindung 
von Relevanz sind, lassen sich leichter die Ziele 
der Stadtplanung argumentieren. Die Bürger er­
halten das Gefühl vermittelt, dass die künftige 
strukturelle Entwicklung des Stadtgebietes auf 
nachvollziehbaren Planungen fußt und nicht 
Ausfluss planerischer Willkür ist. 

Doch die Aufbereitung komplexer planerischer 
Inhalte auf eine einfach handhabbare „Benutzer­
oberiläche", die von den Bürgern in Form eines 
diskussionsfreien Informationszugangs in An­
spruch genommen werden kann, scheint alleine 
zu wenig. Vielmehr muss der Bevölkerung auch 
die Gelegenheit gegeben werden, an der Ent­
scheidungsfindung aktiv mitzuwirken. Erst durch 
die Möglichkeit, mit der planenden Verwaltung 
zu kommunizieren eröffnet sich eine neue Di-

1) Aus: Arnold Klotz, Probleme und Aufgaben von Raumplanung und Raumordnung unter Berücksichtigung von 
Plan- und Kartengrundlagen (1 972), in: ders., Beiträge zur örtlichen Raumplanung 1 (Innsbruck, 1985). 
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mension der Beteil igung der Bürger im Pla­
nungsprozess, um nicht an den Interessen und 
Bedürfnissen der Betroffenen vorbeizuplanen. 
Die bidirektionale Kommunikation schafft letzt­
lich die Chance der kritischen Auseinanderset­
zung mit planerischen Vorhaben mit dem Ziel, 
weit gehende Akzeptanz bei Planungsentschei­
dungen zu erreichen. 

2. Ausgangslage 

Vor diesem demokratiepolitischen Hintergrund 
begann die Stadtplanung Wien in den letzten 
Jahren verstärkt, neuen Formen der Partizipation 
bei kommunalen Entscheidungsvorgängen zu 
entwickeln und die Öffentl ichkeit durch neue 
Formen der Informationsvermittlung verstärkt in 
Planungsprozesse einzubinden. 

Die Möglichkeit, über Computernetzwerke zu 
kommunizieren, hatte die Planungsabteilungen 
bereits im Jahre 1 995 veranlasst, einen Pilotver­
such zu starten, der einen ersten Schritt für die 
Einführung einer zusätzlichen Kommunikations­
ebene zwischen den Planungsabteilungen und 
den Bürgern darstellen sollte. 

Was vor nicht einmal 5 Jahren noch als Sensa­
tion galt, ist heutiger Sicht bereits zur Selbstver­
ständlichkeit mutiert: Erstmals wurde im Rahmen 
der öfffentlichen Auflage eines Flächenwid­
mungs- und Bebauungsplanentwurfs die Mög­
lichkeit geschaffen, Stel lungnahmen zum aufge­
legten Entwurf auch via Internet an die zustän­
dige Fachdienststelle zu übermitteln .  

Dieses Pilotprojekt bildete aber auch den Aus­
gangspunkt für Überlegungen, wie die Planungs­
dienststellen künftig die neuen Technologien der 
Informationsaufbereitung und -Übertragung für 
die interne Planungstätigkeit einsetzen können 
und gleichzeitig für Entscheidungsträger sowie 
die betroffene Bevölkerung mehr Transparenz 
bei Entscheidungsprozessen zu erreichen. 

Ein anderer sehr grundlegender Aspekt, die 
neuen Technologien (CAD, GIS) im Rahmen des 
Widmungsverfahrens nutzbringend einzusetzen, 
war ein geänderter gesetzlicher Rahmen infolge 
der Novellierung der BO für Wien . Denn durch 
die Aufhebung des § 1 der BO für Wien (durch 
den VfGH) wurde zum einen die Überarbeitung 
der Flächenwidmungs- und Bebauungspläne 
des gesamten Stadtgebiets bis 2006 erforder­
lich. Zum anderen ist den mit . der Novellierung 
der §§ 1 und 2 der BO für Wien neuen legisti­
schen Anforderungen {finale Determinierung und 
umfassende Grundlagenforschung als Basis für 
die Erstellung der Flächenwidmungs- und Be-
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bauungspläne) zu entsprechen. Diese Anforde­
rungen sind im § 2a der BO für Wien dahinge­
hend präzisiert worden, als der Magistrat eine 
Datensammlung mit den für die Stadtplanung 
und Stadtentwicklung erforderlichen Informatio­
nen anzulegen hat. 

Der Aufbau einer entsprechenden Planungs­
datenbank wurde auch in H inblick auf die 
Rechtssicherheit {d.h .  Rechtsgültigkeit der Flä­
chenwidmungs- und Bebauungspläne) als Not­
wendigkeit erachtet, da insbesondere auf Grund 
der zunehmenden Sensibil isierung der Bevölke­
rung für Themen der Stadtplanung die Gefahr ei­
ner Aufhebung aus formal-juristischen Gründen 
gestiegen ist. 

3. Projekt „Digitaler Flächenwidmungs- und 
Bebauungsplan für Wien" 

Unter der Prämisse, die Verhältnismäßigkeit 
von Aufwand für die EDV-mäßige Erfassung und 
Verwaltung der Daten sowie den daraus resultie­
renden Nutzen zu wahren, wird derzeit innerhalb 
der Planungsabteilungen des Magistrats der 
Stadt Wien an einer Implementierung GIS-ge­
stützter Methoden im Rahmen eines eigenen 
EDV-Projektes gearbeitet. 

Die Form und Dringlichkeit, mit der an die 
technische Umsetzung herangegangen wird, ist 
allerdings eng an die Forderung geknüpft, das 
analytische Potenzial eines GIS bestmöglich 
auszuschöpfen und diese Daten auch für andere 
Anwendungen besser als bisher nutzbar zu ma­
chen, ohne jedoch die inhaltlichen Erfordernisse 
den digitalen Möglichkeiten unterzuordnen . 

Oberziel dieses Projektes (zwecks Erfül lung 
der gesetzlichen Vorgaben) ist die Umstellung 
der analog-manuellen auf eine digital-auto­
mationsunterstützte Vorgehensweise bei der 
Erstellung des Flächenwidmungs- und Bebau­
ungsplanes. 

Daraus wurden folgende konkrete Ziele, die 
mit der Realisierung des Projektes verbunden 
sind, formuliert: 

o Beschleunigung von Routinearbeiten 
Vereinfachung, Beschleunigung und Standar­
disierung von Informationsbeschaffung bzw. 
-verteilung von Planungsdaten 

111 Standardisierung 
Homogenität des Datenbestandes (über Ge­
samt-Wien Daten gleicher Schärfe und somit 
Plangebietsunabhängigkeit) 

111 Steigerung der Aktualität und Qualität von 
Daten 
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• Automationsgestützte grafische Ausgabe 
von (aggregierten) Daten in Planform 

11 Analytische Verarbeitung der erfassten Da­
ten 

zum Zwecke der 

• Nutzung der Daten für verschiedene stadtpla­
nerische Fragestellungen im Vorfeld von Wid­
mungsverfahren 

• Objektivierung von Einzelmaßnahmen durch 
Gesamtüberblick 

• bedarfsorientierten Nutzung dieses Datenbe­
standes durch andere Dienststellen über das 
EDV-Netz der Stadt Wien 

• Verbreitung planungsrelevanter Informationen 
sowie der Flächenwidmungs- und Be­
bauungsplaninhalte über das Web 

Auf Basis jener Zielsetzungen erfolgte eine 
zeitliche und inhaltliche Gliederung des EDV­
Projektes in folgende Themenkomplexe bzw. 
Phasen: 

Phase 1 :  
Normierung der Vorgangsweise bei (überwie­
gend an externe Auftragnehmer vergebene) 
städtebauliche Bestandsaufnahmen und Ent­
wicklung einer Appl ikation zur Übernahme der 
erhobenen Daten in das GIS sowie zur sachli­
chen Prüfung und Analyse der Daten 

Phase 2 :  
Erstel lung und Verwaltung des Flächenwid­
mungs- und Bebauungsplanes mit CAD- und 
GIS-Unterstützung mit Möglichkeit zur (de)zen­
tralen Abfrage und Analyse 

3. 1. Phase 1 - Normierung der Grundlagen­
forschung 

Als Basiselement für den Aufbau dieses Infor­
mationssystems dient ein GIS (Are/Info) zur 
raumbezogenen Speicherung, Abfrage, Analyse 
und Ausgabe der Basisdaten. 

Um ein solches Hilfsinstrumentarium für Pla­
nungsentscheidungen aufzubauen, wurden in ei­
nem ersten Schritt stadtplanungsintern inhaltli­
che Standards für die Datenerfassung und Da­
tenverwaltung getroffen.  Durch diese Akkordie­
rung innerhalb der Widmungsabteilungen konnte 
überdies eine einheitliche und für die Planungs­
ebene des Flächenwidmungs- und Bebauungs­
planes erforderliche Schärfe der Erhebung er­
reicht werden, womit auch eine nachhaltige Ho­
mogenität im Datenbestand gewährleistet wird. 

Als Basis für den räumlichen Bezug der vor Ort 
erhobenen Nutzungsdaten dient die digitale 
Mehrzweckkarte der Stadt Wien, die für den 
GIS-Einsatz entsprechend aufbereitet wird. 
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Nach der Erhebung der Objekt- bzw. Freiflä­
chennutzungen vor Ort werden die Daten in eine 
Datenbank eingegeben und nach mehreren Be­
arbeitungsschritten mit dem geometrischen Be­
stand (adaptierte Mehrzweckkarte) automations­
gestützt verknüpft. 

Da die - im Rahmen dieser Bearbeitung defi­
nierten - räumlichen Einheiten eine Verfeinerung 
des RBW (Räumliches Bezugssystem für Wien) 
darstellen, ist dieser Grafikbestand überdies mit 
vorhandenen GIS-Beständen anderer Magi­
stratsdienststellen (z.B .  sozioökonomische Da­
ten auf Blockbasis) wechselseitig verknüpfbar 
und mit anderen Datenbeständen Oberlagerbar. 

Folgende 5 Systemkomponenten bilden die 
Eckpfeiler für die technische Realisierung: 
• MS-Access als Datenbankprogramm für die 

dezentrale Erfassung und Bearbeitung von 
Nutzungsdaten in Form von Datenblättern 

• Oracle-Datenbank auf einem GIS-Server unter 
dem Betriebssystem UNIX zur zentralen Da­
tenverwaltung 

• (Auto)CAD zum konstruktiven Erstellen und 
Editieren der Grafikdaten 

11 Are/Info zum Generieren und Editieren der 
grafischen Bezugsflächen, zur automatisier­
ten Erstellung von Themenkarten und Analyse 
der Nutzungsdaten 

• ArcNiew bzw. MapObjects zur dezentralen 
Darstellung, Bearbeitung und Analyse der Da­
ten 

Durch die benutzergerechte Aufbereitung und 
Verteilung der Daten sollen künftig den Mitarbei­
tern der Planungsabteilungen (sowie ggf. ande­
ren Dienststellen) planungsrelevante Informatio­
nen über das magistratsinterne Datennetz de­
zentral und aktuell zur Verfügung stehen. 

Bei der Definition der Nutzungskategorien 
wurde besonders auf die Erfordernisse hinsicht­
lich der Ermittlung von planungsrelevanten 
Kenngrössen Bedacht genommen, sodass fol­
gende Abfragen bzw. Analysen automationsge­
stützt auf der Basis verschiedener Bezugsflä­
chen (Nettobauland, Bruttobauland, Siedlungs­
fläche) erfolgen können: 
• Bebaute Fläche 
• Bruttogeschoßfläche 
• Bebauungsgrad 
• Geschoßflächendichte 
• Mittlere und maximale Geschoßanzahl 
• Versiegelte Fläche und Versiegelungsgrad 

3.2. Phase 2 - Digitaler Flächenwidmungs- und 
Bebauungsplan 

Für die Erstellung des digitalen Flächenwid­
mungs- und Bebauungsplanes wurden im Rah-
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men des Projektes folgende grundsätzliche Ziel­
setzungen formuliert: 
• Digitale Konstruktion des Flächenwidmungs­

und Bebauungsplanes für Wien 
• Aufbau eines Informationssystem mit den gel­

tenden Flächenwidmungs- und ßebauungs­
planbestimmungen zur Verwaltung und Ana­
lyse auf GIS-Basis 

Die essientiellen Systemelemente für einen 
Umstieg auf die digitale Produktionsschiene des 
Widmungsverfahrens, die bereits in Umsetzung 
begriffen sind, bilden dabei: 

CAD-Zeichnung 

Festlegung der technischen Rahmenbedin­
gungen für die Herstellung eines digitalen grafi­
schen Operates, das dem Inhalt und Erschei­
nungsbild des analog erstellen Plandokumentes 
gleichkommt 

Dies umfasst zum einen die Entwicklung ent­
sprechender Werkzeuge zur Digitalisierung der 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplaninhalte 
(unter AutoCAD). Als Arbeitsbehelf für die Kon­
strµktion der Fluchtlinien dienen bereits vektoriell 
verfügbare Datenbestände (z.B. Mehrzweck­
stadtkarte, digitale Katastralmappe), wodurch 
idente Linien - je nach sachlichem Erfordernis -
direkt zur Konstruktion von Fluchtlinien über­
nommen werden können. 

Zum anderen sind organisatorische Rahmen­
bedingungen für die Verfahrensabwicklung, wie 
Vervielfältigung, Archivierung, Sicherheits­
aspekte und dgl. zu definieren. Dabei sollen die 
vorhandenen und ausgereiften Vorgangsweisen 
(der analogen Produktion), insbesondere was 
die Qualitäts- und Sicherheitsstandards betrifft, 
jedenfalls in gleichem Maße bestehen bleiben. 

GIS-Einbindung (Schnittstellendefinition für die 
Überführung und Analysen im GIS) 

Bei der Erstellung der CAD-Schnittstelle wurde 
von vornherein darauf Bedacht genommen, dass 
die Inhalte des Flächenwidmungs- und Bebau­
uungsplanes auch Träger von Objektattributen 
mit qualitativer und quantitativer Bedeutung 
sind. Das System besteht aus Layern, Blöcken, 
Schriftarten, Texten und Linientypen und sieht 
eine projektweise Verwaltung nach Bearbei­
tungsständen in einer entsprechenden Verzeich­
nisstruktur vor. 

Neben der logisch-inhaltlichen Prüfung der 
Planinhalte (z.B .  legistischer Konnex von Flucht­
l inienart und Widmungskategorien, Vollständig­
keit von Textgruppen) sollen verschiedene analy-
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tische Auswertungen möglich sein, wie bei­
spielsweise: 
• Erstellung von Widmungsbilanzierungen 
• Ermittlung von Ausnutzbarkeiten 
• Dokumentation und grafische Gegenüberstel­

lung von altem und neuem Rechtsbestand 
• Gegenüberstellung von möglicher und fakti­

scher Ausnutzbarkeit 

Für diese Auswertungen, welche je nach 
Zweckmäßigkeit automatisiert oder in Dialog­
form realisiert werden, ist es jedoch notwendig , 
im Zuge der Digitalisierung bestimmte Zusatzin­
formationen, was die Bebaubarkeit und Ausnutz­
barkeit der Flächen betrifft, zu erfassen. 

Darüber hinaus besteht ein weiteres Erforder­
nis darin, diese GIS-Daten mit einem zweiten , 
im Rahmen des Widmungsverfahrens eingesetz­
ten Datenverwaltungssystems (Faba Soft Com­
ponents) zu verknüpfen: In diesem System wer­
den sowohl alle aktenkundigen Schriftstücke 
(Antragstexte, Berichte zu den Stellungnahmen 
und dgl.) als auch alle verfahrensrelevanten Da­
ten einschließlich der Genehmigungsdaten ver­
waltet. 

Mit der Realisierung dieses EDV-Projektes, 
das mit Ende 2000 abgeschlossen sein soll, ge­
hen aber auch Änderungen im organisatorischen 
Bereich der Abteilungen einher. Diese Änderun­
gen ergeben sich einerseits durch den Einsatz 
neuer Werkzeuge bei der Produktion (PC statt 
Tuschstift), was spezialisiertes Wissen der tech­
nischen Zeichner erfordert. Andererseits sind 
produktionsbedingte Standardisierungen auf der 
operativen Ebene vor allem im Bereich der Kom­
munikation zwischen den Referenten und den 
technischen Zeichnern sowie den für den Verfah­
rensablauf befassten Mitarbeitern notwendig. 
Dies führt zwar in Summe zu mehr Qual itität des 
In- und Outputs, bedeutet jedoch für den Einzel­
nen mitunter eine Einengung des individuellen 
Handlungsspielraumes. 

4. Flächenwidmungs- und Bebauungsplanin­
halte im WEB 

Auf Grund der technischen und rechtlichen 
Zusammenfassung des Flächenwidmungsplanes 
und des Bebauungsplanes zu einem gemeinsa­
men Plan- und Textwerk (sog. Plandokument) 
ist ein erhebliches Maß an Sachkundigkeit erfor­
derlich, die Planinhalte auf Grund der Informati­
onsfülle und -komplexität zu „verstehen" .  

Gepaart mit weiteren rechtsrelevanten Aspek­
ten (z. B. Gültigkeit der Flächenwidmungs- und 
Bebauungsplaninhalte zum Zeitpunkt der Ab-
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frage) stellt sich die Frage der Sinnhaftigkeit, die 
Inhalte all umfassend einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen, zumal die Rechtssicher­
heit auf Grund verschiedenster Unwägbarkeiten 
und Unsicherheiten nicht gewährleistet werden 
kann. 

Trotz dieser sachlichen Vorbehalte scheint es -
im Sinne der Partizipation der Bürger an Pla­
nungsentscheidungen einerseits und der Bereit­
stel lung von rechtsrelevanten Basisinformatio­
nen andererseits - sinnvoll, Planungsinhalte 
über neue Ebenen der Kommunikation zugäng­
lich zu machen. 

Derzeit werden daher zwei Internet-Dienste 
der Stadtplanung Wien angeboten: 

4. 1. Ankündigung der Öffentlichen Auflage 
(http://www.magwien.gv.at/ma1 8/03/01 .htm) 

Über Internet werden all jene Gebiete von 
Wien dargestellt, wo zurzeit Entwürfe zur Ände­
rung oder Neufestsetzung des Flächenwid­
mungs- und Bebauungsplanes aufliegen. 

[l \.<f.on lrtern 
4!) Wien0rlru 
@'.)W>f:t'!Service 

Aktuelle Widmungsverfahren 

Neben der bisherigen Form der Ankündigung 
(Amtsblatt der Stadt Wien und der Wr. Zeitung, 
Anschlag an den Amtstafeln, Flugblatt an alle im 
Planungsgebiet Wohnhaften) erhält man auch 
über das WEB Informationen, 
• für welche Bereiche Flächenwidmungs- und 

Bebauungspläne öffentlich aufliegen (Abb. 1 ) ,  
• wie das jewei lige Plangebiet exakt abgegrenzt 

wird, 
• welche Planungsschwerpunkte für das betref­

fende Plangebiet bestehen, 
• über die Dauer der Öffentlichen Auflage und 
• wo in den Planentwurf Einsicht genommen 

werden kann. 

4.2. Onlinedienst Generalisierte Flächen-
widmung der Stadt Wien (http://service. 
wien.gv.atlflaechenwidmung!) 

Mit diesen Informationsdienst erhält der Be­
nutzer in generalisierter Form Auskunft darüber, 
welche stadtplanerischen Zielsetzungen hin­
sichtlich der künftigen Flächennutzung für alle 
Flächen des Stadtgebietes bestehen, die durch 
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© Electrori,c: Ser,ke; 
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� M�,itl<hirlane tloct-,ric. .. 
@l RI'. - Meldx<Q:�tidit 
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t Msili•r>di�'Shdi 
· �  tV..rir.;tafü1Mer> 
·� 

f E�ltH'!! Stich 
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· �  

• 10. Bezirk 
Gebiet mischen Laxenburaer Stiaße Huppgasse Fawmtenstraße Reisingeraasse Sonnwendgasse Humbo!dtgasse Raaber-BabrtGasse 
Fayoritenstraße Landgutqasse 
(Plan Nr. 7301) 
Offenlliche Einsichtnahme von 9.12.1999 bis 20.1.2000 

• 23. Bezirk 
Gebiet östlich der Porschestrnße zv,ischen Kelzemasse und Basler Gasse 
(Plan Nr. 6927k2) 
Öffentliche Einsichtnahme v-on 13.1.2000 bis 24.2.2000 

Weitere Informationen zum Flächenwidmungs- Und Bebauungsolao 
GMera!1sie1ta Flächsrr:iidmung Wfil 

lnstrurMr1!e der Stadtpl�oung ! A.lduelle Planungen und projekle 1 ,Abtut>ll<> \'{idmungsveifahren 1 Aktuelle P..usstel1ungeo der Stadtplanung \'Vieo 1 
Stadtplanungsabteilungen 1 Ojyersa Projei..te \ Smiceteil 

Abb. 1: Wien Online - Überblicksdarstellung der Plangebiete 
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Neue Flächenwidmung i m  1 O .  Bezirk 
Für das Gebiet zwischen Laxenburger Straße, Huppgasse, Fd•ori1enstraße, Re'rsingergasse, Sonnwendgasse, Humboldtgasse, Raaber-Bahn-Gasse, 
Foworilenslraße, Landgutgasse im 10. Bezirk \�1.l!de der Entwurf eines neuen Flächemlidmungs- und Bebauurigsplanss �erstellt. „ 

Dasslnddle Planungsschwerpunk1e: 

Mit dem Entwurf soll durch die Errichtung von Einkaufszentren mit multifunktionaler Nutzung die Bedeutung der Favorltenslraße ges1ärlct 
und eine positive Kaufkraftentwlcklung ermöglicht werden. Mit der Errichtung einer Tiefgarage am Columbusplatz sollen zusätzliche 
Parkplätze geschaffen und so das Stellplatzdefizit reduziert werden. 

Der Entwurf des neuen Flächenv1idmungs- und Bebauungsplanes liegt von 9. Dezember 1999 bis 20. Jänner2000 in der Magistralsable1lung 21 8 
(Stadtteilplanung und Flächennutzung SOd), VVien 1 . ,  Rathausstraße 14·16, 3 Stock, t,fontag bis Frertag von 8 bls 15 Uhr, Donnerstag bis 17 30 Uhr, zur 
öffentlichen Einsicht auf 

Stellungnah men zu diesem Entwurf können innerhalb des Zeitraumes der öffentlichen Auflage ln schriftlicher Form an die Magistratsabte1lung 21 B 
gerichM v,erden 

Sobald die öffentliche Auflage abgelaufen ist, werden die eingel3ngten Anliegen geprüft und nach Möghchke� benJcksichtigt Sollte es nicht möglich sein, 
eingebrachte Wünsche zu erfüllen, muß danJber dem Gemeinder:it berichtet werden, der schließlich über den neuen Flachem·11dmungs- und 
Bebauungsplan entscheidet. Anschließend vmd de1 neue Plan als Verordnung kundgemacht und ist damrt rechtsv,i1Xsam. Gegen Ersatz der Druckkosten 
kann man den Flächenwidmungs- und Bebauungsplan dann 1n der Maqjstra1sabteilung 21 8, Wien 1 , Rathausstraße 14-16, 1. Stock, erwerben, und zwar 
Montag bis Frertag zv,ischen8 und 14 Uhr. 

Instrumente der Stadtolaoung / .A.ktuelle Planun9en und Proie�1e 1 AUuelle \'Vidmungsyerfähren 1 Ahtuelle Ausstellungen der Stadtolan11ng \'Vien 1 
Stad![!lanungsabteilunoen ! Drtetse P1ojekte 1 Ser.icete� 

Aru-pr<d-·p•rtnuf\lr dlue S•lt•· !•l"?..;pz.m•·-A•ng•.al 
��.J•n or,l1ne:Maoi:rtJ:d <l•rShdtl't••n, Rath•,,,;. A-1C<32 't'llen 

Abb. 2: Beispiel einer Infoseite über den Flächenwidmungs- und Bebauungsplan 

die rechtsgültige Flächenwidmung zum Aus­
druck kommt. 

Folgende Inhalte lassen sich über diesen Inter­
net-Dienst der Stadt Wien flächendeckend abru­
fen: 
11 Flächenwidmung 

eine flächendeckende Zusammenschau der 
Flächenwidmung nach farblich d ifferenzierten 
Widmungskategorien 

11 Bausperrgebiete 
Bereiche, wo derzeit keine gültige Flächen­
widmung existiert 

• Bebauungsplaninhalte 
Zusatzinformationen, die bereits Inhalte des 
Bebauungsplanes darstellen und bis zu einem 
gewissen Grad die faktische Nutzungbarkeit 
von Grundflächen konkretisieren. 

Bauklassen 
eine grundsätzliche Zonierung der zulässi­
gen Höhen für bestimmte Widmungen 
Strukturen 
Strukturgebiete nach §77 BO 
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ÖZ-Flächen 
Darstellung von Grundflächen, die für öf­
fentliche Zwecke vorgehalten werden (zB .  
für soziale lnfrastruktureinrichtungen, öf­
fentliche Parkanlagen) 
Schutzzonen 
Bereiche, die auf Grund ihres örtlichen Er­
scheinungsbildes erhaltenswürdig sind und 
für die zusätzliche Festsetzungen bestehen 
können 

Das Abfragesystem, das über die Adress- und 
Grundstückssuche bzw. über die freie Definition 
eines Gebietsfensters gestartet werden kann, 
enthält grundsätzlich drei Informationsebenen 
(Abbildung 3 und 4): 
11 Flächenwidmung als Basisebene differenziert 

nach Widmungskategorien 
11 Situation (in Abhängigkeit des gewählten Bild­

maßstabes) 
==> Mehrzweckstadtkarte - IST-Stand der Nut­

zung (Gebäude, Vegetation, Straßen) 
==> Blockstrukturkarte - Nutzungsdarstellung 

in generalisierter Form 
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• Kataster - Grundstücksgrenzen und -num­
mern 

Derzeit lassen sich zusätzlich folgende grafi­
sche Informationen abrufen: 
• Politische Grenzen 
o Adressen (Straßennamen und Orientierungs­

nummern) 
• Linien des öffentlichen Verkehrs 

Für das Jahr 2000 ist darüber hinaus die Ein­
bindung weiterer Datenbestände (z.B .  Standorte 
sozialer lnfrastruktureinrichtungen, wie Ärzte, 
Kindertagesheime, Schulen) geplant. 

Obwohl diesem Online-Dienst nicht der Forde­
rung nach umfassender Information, d .h .  die 
Darstellung aller Flächenwidmungs- und Bebau­
ungsplaninhalte, entsprochen werden kann, las­
sen sich dennoch folgende Zielgruppen als 
Nutzer definieren: 
• Grundeigentümer und Nutzer von Liegen­

schaften, die sich über die grundsätzliche 
Nutzbarkeit des eigenen Grundstückes sowie 

von Flächen im näheren oder weiteren Umfeld 
informieren wollen. 

• Wohnungssuchende bzw. Investoren, für die 
Frage der künftigen Flächennutzung im Um­
gebungsbereich potenzieller (Wohn)Standorte 
von Interesse ist. 

5. Ausblick 

Mit der - im Rahmen des oben beschriebenen 
EDV-Projektes entwickelten - projektweisen Ver­
waltung der einzelnen Plandokumente sind die 
technischen Rahmenbedingungen geschaffen, 
den Flächenwidmungs- und Bebauungsplan für 
Wien in Form der Abfrage einzelner Plandoku­
mente sowie der entsprechenden Inhalte (Grafik 
und Text) online bereitzustellen. 

Im Zusammenhang mit der Frage der „Ver­
bindlichkeitserklärung" bleiben jedoch weiterhin 
Bedenken bestehen, da einzelne Informationsin­
halte über das System praktisch nicht transpor-
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Die generalisierte F1Achenwidmunq vermrttelt einen Oberblrck und informiert großflachig über die Zusammenschau dere1r1zelnen Widmungen. Ein Rechtsanspruch 
tstaus dieser Obersicht nkht ablertbar, 

, Darstellungsinhalte der Applikation: 
- FH1chenwldmung 
- Bereiche ohne gültigen Flächenwidmungsplan 
- Bau�la5Sen (ohne eventueller Höhenbeschränkung) 

: · Strukturen gemäß § 77 der Bauordnung flir \!11en 
• Grundflil.chenfür öffantliche Zwec1'e 
· Schutzzonen gemäß § 7 der B11.uordnung fürWien 

Achtung: 
Detailherte Auskünfte zu den rechtsgültigen Flächenwidmungs· und BebauunQsplanbestimmungen sowie der daraus resultierenden Nutzungsrnög!ichkerten von i Grundstücken erhalten Sie beiden p!anungsauskunftsstellen der 

Maqistral:5ebte1lung ?1 A (Bezirl-:e 1 bis 9 und 14 bis ZO) 
Maaistr.;1:5abteilung 21 B (Bezirke 10 bis 13 und 23) 
Maaistr1Mabteitung 21 C (Bezirke 2 1 und 22) 

v�nt�u-,a , Zum Starten der Appfikation stehen Ihnen die 'Adreßsuche', dte 'Grundstückssuche' und die 'Wlanübersicht' zur Verfügung: �'M�'�'- , r--����s�u�an�.�':l �=,=,;=,„=:;;;-=,.=, =�==, �l�����������Ha_u_rn_um_m_•_r.�l
.
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Allgemeine Infomiationen über den Flächenwidmungs- und Bebauungsplan 
1H.t•Jelle \'!1dmur.gsYerfahrcn 

Grundstilcksnummer.r:==:-J �zu- -

Instrumente dff Stadto\anung l Aktue11e Planungen und Pro!ekte l A�tuelfe W1drnungsyerfahren t Aktuelle Ausstellungen der Stadtplanung Wien 1 
Stadtolanungsabte1lungen 1 Diyerse projehte 1 Serviceteil 
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Abb. 3: Startseite der Internet-Applikation „ Generalisierte Flächenwidmung der Stadt Wien" 
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Abb. 4: Generalisierte Flächenwidmung hinterlegt mit Mehrzweckstadtkarte der MA4 1  

tiert werden können und d ie  Informationsqualität 
im Vergleich zu einer persönlichen Auskunftser­
teilung nicht erreicht werden kann. 

Dennoch bleibt es weiterhin Anliegen und Ziel 
der Stadtplanung Wien, das Planoperat des Flä­
chenwidmungs- und Bebauungsplanes sowie 
planungsrelevante Informationen über das Inter­
net zu verbreiten. Diese neue Form des Informa­
tionsflusses bzw. der Kommunikation soll letzt­
lich dazu beitragen, mehr Planungsverständnis 
bei den Bürgerinnen zu schaffen und das Inter-

. VGi 1 /2000 

esse, aktiv an Planungsprozessen teilzunehmen, 
zu verstärken.  
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